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wırd zentral verstanden qls das „personale menschliche H 1;s3 das Wort
und Sakrament gebunden ist. DIe etiwa In den Kırchenliedern der e1ıt auffal-
en Indıyvidualisierung (vom Wır Z Ich) zeigt sıch also gerade auch In
den Leichenpredigten.

Im vlerten Kapıtel wırd dıe lutherische 101 der reichsrechtlıchen
Gleichstellung des Calyınısmus herausgearbeıtet als Untergruppe der
„Augsburger Konfess1ionisten“‘), doch wırd diesem „dogmatıschen Übel“
das „moralısche Übel*“‘ eilıner möglıchen Fortdauer des Krieges M-
übergestellt. Deutlıcher als dıe 101 Frieden ist der über den end-
ıch erreichten Frıeden, doch 1st dieser verbunden mıt Bulßmahnungen.

Im ünften Kapıtel nımmt Vf. tellung ZUT „innerlutherischen Pluralısıe-
.  run euttlic hebht (1 hervor, dalß Orthodoxie „„.konkordistisches Luther-
tum!  .. 1st ‚„„Das Verhältnis VON Sachgemäßheit und Zeıtgemäßheıt VON 1 heo-
og1e und Glauben nıcht als ımplızıtes ema, als das 5 e gesamte vorauf-
autfifende Kırchengeschichte begleitet hatte, sondern als explızıtes Problem
dürfte sıch erstmals dem VEr Jahrhunder: gestellt en DIie Pluralısıerung
der als Christentumskultur bestimmenden lutherischen Konfessionskultur,
dıie theologıischen Innovatıons- und Kestaurationsprozesse, die immer
Anknüpfungen die Reformatıon und dıe verschiedenen Deutungen, 1n der
cdes eschah‘‘, hat VT gul herausgearbeıtet und qls LÖsung des TODIeEmMS
der Zeıtgemäßheıit der Theologie 1mM P Jahrhundert gesehen.

Wer sıch künftig mıt der Kırchengeschichte dieses bewegten ahrhun-
derts, VOT em aber, WCI sıch mıt der Theologıe der Frömmigkeıt dieses Jahr-
underts befaßt, darf diıesem Buch nıcht vorbeigehen.

Karl-Hermann Kandler

Christa Meves, Das ABC der Lebensberatung, Grundlagenfür die
Begegnung muıt Ratsuchenden, Hänsster-Verlag, Stuttgart [998,
ISBN 3-//751-2939-JT, TT 5 1205

B8 ist ZU Katholischwerden!”, seutfzte dıe Velzener Psychagogın ( Arı-
sta Meves alg Kolumnıstın des „Rheıinıschen Merkur” angesichts der ZA1-
stände In iıhrer Hannoverschen Landeskırche des öÖfteren, bevor S1e’s dann
(1n der römıschen Varıante) auch wurde er blıeb?) Ihre grundlutherische
Einstellung hat S1e S1CH: W1IEe viele Publikationen nach iıhrer Konversion und
auch das vorlıiegende „ABC der Lebensberatung” eindrücklıch bezeugen, 1MM-
MACT: ewah:

Das „‚ABC der Lebensberatung” wendet sıch ohl vorwıegend Kar-
also Pfarrer und jeden anderen, der elfend. beratend. begleitend

aupt- oder ehrenamtlıch tätıg 1st ringen! elesen werden sollte CS jedoch
gerade VON den psychologıschen und psychotherapeutischen Fachleuten,
insbesondere VON Pastoren, dıie sıch eiıne der vielen so  en A USatZ-
qualifıkationen” erworben en und 5Systeme und Konzepte internalisiert
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aben, deren Kompatıbilıtät miıt dem chrıstlıchen Glauben teilweıse recht
raglıc scheınt.

Es hest sıch leicht, ist HEG ıe alphabetische Strukturierung überschau-
bar und praxısnah. Die CNrıstliıche acNIirau verarbeıtet jahrzehntelange prak-
tische Erfahrungen, chießt nıcht dus der jeglıchen „Psycho-
kram., sondern prüft es und behält und empfiehlt das Bewährte.

Der unbedarfte Landpfarrer wırd be1 der Lektüre immer wıeder erleichtert
feststellen, daß seıne Vorgehensweilse 1n der Seelsorge auch ohne Zusatz-
qualifikatiıon aufgrund eıner ischung AUSs christlıchem Glauben, Le-
benserT:  rung und Menschenkenntnis ıchtig und gul WAaLl, auch WENN dıe
zusätzlıch qualifizierten Fachleute arüber dıe Nase rümpften

Im „ABC der Lebensberatung ” werden reihenweılse heilıge ühe C
schlachtet und us gebrochen: Chrıista eves hält nıchts VO prinzıpieller
Distanzıertheit dem „Klienten. gegenüber, bezeıichnet dıe 16 als den AnN-
gelpunkt der Seelsorge, rat dazu, Schuld nehmen, Rat geben und
Denkanstöße anzubıleten. Das o0gm der Psychotherapıe, 11UT Ja nıcht „ dI-
rektiv” se1N, hat sıch Adus iıhrer C OITfenDar nıcht ewährt ıne era-
(ung, dıe auf das atgeben verzıichtet, nımmt nach Meves den Menschen in
se1lner Ratlosıigkeıt nıcht und überfordert ıhn mıt dem nondırektiven
Prinzıp, selbst seınen Weg finden mMuUSsSen

DIie Menschen suchen Geborgenheıt, alt und Kat es dieser iıch-
worter 1st be1 Meves DOSIELV aufgenommen worden.

€e1 ist S1e erfolgreic bemüht, humanwıssenschaftlıche Erkenntnisse
aufzugreıfen, ıhnen aber eın „„christliıches Gefälle” verleihen und S1e in
der Seelsorge praktıkabe machen.

In dıfferenzierter Weıise übernımmt Meves den Begrıiff der „Empathie -
ordnet ıhn jedoch cehr entschieden der (christlıchen) Nächstenlhebe und
.„‚Brüderlichkeıit”

Das Buch 1st eıne orobe und rundlage für jeden, der sıch mıiıt PSy-
chologıe und psychotherapeutischen Entwürfen beschäftigen und auselinan-
dersetzen möchte. Ks vorurteılsfreı und dıfferenzierend das krıitiklose
Übernehmen humanwissenschaftlıcher Systeme vermeıden, ohne e1
das Hılfreiche. Befrejiende., Durc  ACHIE und Bewährte einzelner psychologı1-
scher und psychotherapeutischer Ansätze und etihoden Aaus dem 1G
verheren. Gert Kelter

Etwa Einfühlungsvermögen
ngenehm unverkrampft und selbstbewußt ann e utorın inklusıve egriffe WIE
erliıchk  . verwenden nd auf betont femmniıstische (‚‚gerechte:‘) Sprache VCI-

zıchten.


